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Bilanz der Vereine

Jagdgenossenschaft Schwürbitz:
Hauptversammlung, Dienstag, 07.
April, um 19.30 Uhr im Turnerheim
in Schwürbitz.

Anschießen bei den
Zeulner Schützen

Marktkzeuln Die Schützengesellschaft
lädt alle Schützen und Schützinnen
zum Anschießen für das Jahr 2026 im
neuen Schützenhaus ein. Am Mitt-
woch, 8. und 15. April, kann von 18.30
bis 21.30 Uhr geschossen werden,
teilt der Verein mit.

Geschossen wird mit dem Kleinkali-
bergewehr auf Glück, Adler und Meis-
ter (Serie aus beiden Scheiben), einer
Wurstscheibe und dem „Ehrenschüt-
zenmeister-Hilde-Gruber-Pokal“.

Auf die Teilnehmer warten Geld-
und Sachpreise. Auf dem Pokal wird
der Name des Gewinners eingraviert,
der Pokal selbst bleibt Eigentum der
SGM.

Die Preisverteilung findet am Mitt-
woch, 22. April, ab 19 Uhr statt. Für
das leibliche Wohl sorgt der Wirt-
schaftsausschuss unter Leitung von
Gundi Rebhan. (red)

Pfarrämter am
7. April geschlossen

Hochstadt/Marktzeuln Die Pfarrbüros in
Hochstadt und Marktzeuln sind am
Diestag, 7. April, geschlossen. Die
nächste Bürostunde findet am Diens-
tag, 14. April, in Hochstadt von 8 bis
10 Uhr und in Marktzeuln von 10.30
bis 13 Uhr statt.

Das Gemeinschaftliche Pfarrbüro in
Lichtenfels ist in dringenden seelsorg-
lichen Angelegenheiten zu folgenden
Zeiten unter Tel. (09571) 758400 er-
reichbar: Dienstag von 8.30 bis 16 Uhr
und Mittwoch, Donnerstag, Freitag je-
weils von 8.30 bis 11 Uhr. (red)

Pfarrbüro am
10. April geschlossen

Schwürbitz Das katholische Pfarrbüro
in Schwürbitz ist am Freitag, 10.
April, geschlossen. Die gemeinschaft-
liche Pfarrverwaltung in Lichtenfels
ist zu den gewohnten Zeiten in der
Osterwoche besetzt. (red)

Jagdpacht für
den Wegebau

Hauptversammlung der
Jagdgenossen

Lettenreuth Bei der Hauptversammlung
der Jagdgenossenschaft im Sportheim
in Lettenreuth ging Jagdvorsteher
Bernd Graß auf den Zustand der Wald-
wege als Folge des zurzeit starken
Holzeinschlages ein. Er freute sich,
dass auch im vergangenen Jahr einige
Waldwege verbessert werden konnten.
Auch die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Jagdgenossen, Jägern und der
Gemeinde habe wieder gut funktio-
niert, befand der Jagdvorsteher.

Kassier und Schriftführer Ulrich
Sünkel zeigte in einem detaillierten
Finanzbericht die Einnahmen und die
Ausgaben sowie die finanzielle Situa-
tion der Genossen auf. Die Versamm-
lung beschloss wieder einstimmig,
den Reinertrag aus der Jagdpacht für
den Wegebau oder als Rücklage dafür
zu verwenden. Die Jagdpächter Dieter
Schmitt, Michael Ament und Frank
Karl dankten für das sehr gute und je-
derzeit unkomplizierte Verhältnis
zwischen Jägern und Vorstand sowie
der Gemeinde Michelau. (hfi)

Der lange Weg bis zur Unterschrift
Mit der Gründung der Bewohnergenossenschaft „Seebrünnlein“ ist der nächste Schritt für das

Wohnprojekt „Kleiner Wohnen Redwitz“ getan. Wie die Bauarbeiten voranschreiten.

Redwitz Es ist ein Moment, auf den vie-
le lange hingearbeitet haben: Mit der
Gründung der Genossenschaft „See-
brünnlein“ startet im Landkreis Lich-
tenfels ein neues Wohnprojekt. „Klei-
ner Wohnen Redwitz“ ist die erste
selbstorganisierte Bewohnergenos-
senschaft der Region Coburg–Lich-
tenfels–Kronach.

Was hier entsteht, ist weit mehr als
ein Bauvorhaben, heißt es in der Pres-
semitteilung des Landratsamts. Auf
einem idyllisch gelegenen Grund-
stück in Redwitz, geprägt von ge-
wachsenem, bestehendem Baumbe-
stand, wachse ein Ort, der Natürlich-
keit und Ruhe ausstrahlt. Die Planung
respektiere die vorhandene Struktur
bewusst: Die Gebäude fügten sich be-
hutsam zwischen die Bäume ein und
schafften so eine besondere Wohn-
qualität. Gemeinschaftliche Gärten,
Wege und Begegnungsflächen sollten
dazu einladen, sich zu treffen, auszu-
tauschen und Teil einer echten Nach-
barschaft zu sein.

Weniger Fläche, mehr Qualität
Der Gedanke des „kleineren Woh-
nens“ sei dabei bewusst gewählt: We-
niger Fläche, dafür mehr Qualität,
mehr Miteinander und mehr Nach-
haltigkeit. Besonders konsequent zei-
ge sich dieser Anspruch in der Bau-
weise: Die Häuser entstünden in öko-
logischer Massivbauweise aus natür-
lichen und ressourcenschonenden
Materialien wie Bausteine aus Kala-
mitätsholz, Hanfkalksteine, Lehm
und Ziegel. Das Ergebnis seien lang-
lebige, gesunde Gebäude mit einem
angenehmen Raumklima und einer
hervorragenden ökologischen Bilanz.

Der Weg bis hierhin war alles ande-
re als einfach, heißt es in der Presse-
mitteilung. Seit Juni 2025 treffen sich
engagierte Menschen Monat für Mo-
nat. Sie hätten diskutiert, geplant, ge-
zweifelt – und immer wieder weiter-
gemacht. Aus ersten Interessierten
sei eine kleine Gemeinschaft gewach-
sen, eine Kerngruppe, die das Projekt
trägt und bald auch selbst dort woh-
nen wird.

Weiterer Meilenstein
Bürgermeister Jürgen Gäbelein war
bei der Gründungsveranstaltung im
Bürgerhaus Redwitz dabei. „Ich kann
mich noch gut erinnern, dass wir vor
nunmehr etwa drei Jahren am damals
verwilderten Grundstück standen
und diskutiert haben, wie aus diesem
Gelände ein Wohngebiet entwickelt
werden könnte. Nach vielen Zwi-
schenschritten wurde heute ein wei-
terer Meilenstein erreicht, die Grün-
dung der Wohngenossenschaft. Ich
freue mich sehr darüber, dass wir als

Gemeinde die Gründungsveranstal-
tung unterstützen konnten, und gra-
tuliere den Genossinnen und Genos-
sen zur erfolgreichen Gründung.“ Der
Turnverein Redwitz kümmerte sich
um die Bewirtung und freute sich
über die ersten Kontakte mit den zu-
künftigen Bewohnern.

Wertvolle Unterstützung bei dem
sehr formellen Gründungsakt sei von
Burghard Flieger von der Innova e.G.
gekommen, dessen Erfahrung und
Wissen eine wichtige Stütze auf die-
sem Weg waren. Mit seiner Hilfe habe
aus einer Vision eine tragfähige ge-
nossenschaftliche Struktur entstehen
können.

Mit ihrer Unterschrift auf der Sat-
zung der Genossenschaft vollzog die
stattliche Anzahl von sechzehn
Gründungsmitgliedern den formel-
len Akt der Gründung. Im Anschluss
wurden bei der ersten Generalver-
sammlung sechs Mitglieder in den
Aufsichtsrat gewählt, die wiederum
den Vorstand beriefen. Gisela Raab
und Birgit Partheymüller überneh-
men die Verantwortung als Vorstän-
dinnen. Gisela Raab von der gleich-
namigen Ebensfelder Baufirma ist
Initiatorin und Ideengeberin von
„Kleiner Wohnen“, Betriebswirtin
Birgit Partheymüller erste An-
sprechpartnerin für alle, die Teil die-

ser besonderen Gemeinschaft wer-
den möchten.

Überregionale Aufmerksamkeit
Inzwischen gehe das Bauprojekt mit
großen Schritten voran: Die Erschlie-
ßungsarbeiten liefen, im Mai beginne
der Hochbau. Der Innenausbau folge
im nächsten Jahr, die Fertigstellung
sei für Herbst 2027 vorgesehen.

Dass dieses Projekt auch überregio-
nal Aufmerksamkeit erregt, zeige die
Förderung durch die Bundesstiftung
Bauakademie. Sie unterstütze innova-
tive, nachhaltige Bauprojekte mit ge-
sellschaftlicher Relevanz – und erken-
ne damit das besondere Potenzial von
„Kleiner Wohnen Redwitz“ als Vorbild
für die Zukunft des Wohnens.

Die Genossenschaft „Seebrünn-
lein“ freue sich über weitere Men-
schen, die diesen Weg mitgehen
möchten. „Aktuell sind noch freie
Wohneinheiten verfügbar. Besonders
möchten wir junge Familien mit Kin-
dern ansprechen: Für sie wurden ge-
zielt drei größere Wohneinheiten vor-
gesehen, die ausreichend Platz für ge-
meinsames Leben, Spielen und Auf-
wachsen bieten“, erklärt Gisela Raab.

Gesucht würden Menschen, die ge-
meinschaftliches Wohnen aktiv mit-
gestalten möchten und Freude daran
haben, Teil einer lebendigen, genera-
tionsübergreifenden Nachbarschaft
zu werden. Ansprechpartnerin ist Bir-
git Partheymüller, die Kontaktdaten
finden sich unter www.raab-bau.de.
(red)

Nach einer herausfordernden Vorbereitungszeit stoßen die Genossen mit Initiatorin Gisela Raab, Burghard Flieger vom Bera-
tungsunternehmen Innova e.G. und Bürgermeister Jürgen Gäbelein auf die gelungene Gründung der Wohngenossenschaft
Seebrünnlein an. Foto: Isabel Kaufmann

Mit 16 Gründungsmitgliedern startet die Wohngenossenschaft Seebrünnlein in
eine spannende Zukunft. Foto: Gisela Raab

Kohlendioxid-Tankanlage genehmigt
Gemeinderat behandelt Bauantrag und bestätigt FFW Kommandanten.

Von Jochen Hümmrich-Welt

Redwitz Am Mittwoch fand im Sit-
zungssaal des Rathauses von Red-
witz eine Sitzung des Gemeinderats
statt. Auf der kurzen Tagesordnung
stand auch die Bekanntgabe von Be-
schlüssen aus der jüngsten Sitzung
des Gremiums durch Bürgermeister
Jürgen Gäbelein. Unter anderem war
entschieden worden, dass an der Al-
bert-Blankertz-Grundschule die
Haupteingangstür erneuert und die
Blitzschutzanlage saniert werden
sollen.

Der Gemeinderat hatte auch be-
schlossen, anstelle des mittlerweile
nicht mehr reparablen, hauptsächlich
zur Grünflächenpflege eingesetzten

Kippfahrzeugs des Bauhofes ein Er-
satzfahrzeug anzuschaffen - und
zwar wieder ein Benzinfahrzeug. Die
nochmalige Entscheidung für ein
Verbrennermodell sei dem noch sehr
großen Preisunterschied zu den aktu-
ell angebotenen Elektromodellen ge-
schuldet und der Tatsache, dass die
Photovoltaikanlage auf dem Dach des
Bauhofs erst ab 2031 mit Auslaufen
der 20-jährigen Einspeisezusage zum
Eigenverbrauch genutzt werden kön-
ne, heißt es.

Eine weitere Entscheidung aus
der vorherigen Sitzung betraf die
Frage, eine Firma mit der Sanierung
des Tiefbrunnens Gässla Nr. 32 zu
beauftragen. Das Wasser daraus
speise die Becken im Redwitzer Frei-
bad, bewässere die Plätze beim  FC

Redwitz und könne im Katastro-
phenfall die Trinkwasserversorgung
sicherstellen. Die Pumpe im Brun-
nen sei defekt, am Brunnenkopf gebe
es eine undichte Stelle und durch
weitere Lecke dringe Filterkies ins
Filterrohr ein.

Befreiung
Die Firma Rießner Gase GmbH, Lich-
tenfels, hat einen Bauantrag über den
Neubau einer Kohlendioxid-Tankan-
lage in Redwitz, Flurnummer, Gemar-
kung Unterlangenstadt, eingereicht.
Es handele sich dabei um ein Gemein-
schaftsprojekt mit dem in Redwitz
ansässigen Unternehmen easy2cool,
das ebenfalls einen hohen Bedarf an
CO2 für die Produktion von Trocken-
eis habe, bestehend aus vier großen

CO2-Tanks, erläuterte Gäbelein. An-
geliefert werde das CO2 mit Tankwa-
gen. Da das Bauvorhaben in einem
Gewerbegebiet liegt, sei dafür eine
Befreiung notwendig, da eine Bestim-
mung der Bayerischen Bauordnung
(BayBO) bezüglich einer Überlage-
rung der Abstandsflächen nicht ein-
gehalten werde. Baurechtlich beste-
hen seitens der Gemeinde Redwitz
keine Bedenken. Dem Beschlussvor-
schlag der Befreiung wurde einstim-
mig zugestimmt. Der Bauantrag der
Firma Rießner wurde ebenfalls ein-
stimmig angenommen.

Das Gremium bestätigte die neuen
Kommandanten der Freiwilligen Feu-
erwehr Redwitz einstimmig: Kai
Fuhrmann und Thomas Fischer-
Feick (Stellvertreter).

Quelle: Obermain-Tagblatt
vom 07.04.2026


